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Früher oder später wird er uns alle treffen. Er ist un-
ausweichlich und in der breiten Gesellschaft doch ein 
Tabuthema: der Tod. Gegen die eigene Endlichkeit ist 
man machtlos. Aber: nicht allein. Die Hospizgruppe 
Goldach begleitet Sterbende in ihren letzten Tagen 
und Stunden. Einfühlsam, würdevoll, ehrenamtlich.

Cornelia Krapf-Rütimann aus Lutzenberg ist Präsiden-
tin und Leiterin der Hospizgruppe Goldach. Am Le-
bensende soll niemand einsam sein – dieser Gedanke 
ist ihr Antrieb. «Menschen mit schwerer, unheilbarer 
Krankheit fühlen sich oft sich selbst überlassen.» 
Denn nicht jeder hat Angehörige, die sich um einen 
kümmern. Und selbst wenn, kann eine solch belas-
tende Situation das eigene Umfeld überfordern. Hier 
ist die Hospizgruppe mit Unterstützung zur Stelle. Die 
Begleiterinnen und Begleiter sind für Menschen da, 
die am Lebensende stehen und gehen auf deren in-
dividuellen Wünsche und Bedürfnisse ein.

Tag und Nacht freiwillig im Einsatz
In einer Zeit, in der im Pflegebereich akuter Fachkräf-
temangel herrscht, hat diese Freiwilligenarbeit noch 
mehr an Bedeutung gewonnen. Die Begleiterinnen 
und Begleiter stehen Tag und Nacht für Betroffene 
und deren Angehörige im Einsatz, sei es zu Hause, 
im Altersheim oder im Spital. Sie entlasten damit das 
Pflegepersonal und ermöglichen Angehörigen, sich 
auszuruhen. Jeder Einsatz ist kostenlos. Die Gruppe 
finanziert sich durch Mitgliederbeiträge und Spenden.

Ohne das grosse Engagement der Freiwilligen wäre 
das nicht möglich. Entstanden ist die zwölfköpfige 
Hospizgruppe Goldach im Jahr 2003. Nachdem die 
Stadt St. Gallen eine Hospizgruppe gegründet hatte, 
fanden Ruth Kronenberg aus Goldach und ein kleines 
Team: Dies braucht es auch in Goldach. Das Einsatz-
gebiet umfasst nebst Goldach die Gemeinden Stei-

nach, Mörschwil, Tübach und Untereggen. Die Hos-
pizgruppe arbeitet überkonfessionell, sie ist politisch 
neutral und unterliegt der Schweigepflicht. 

Am 11. November findet die öffentliche Feier zum 
20-jährigen Bestehen statt, bei der ein vielseitiges 
Unterhaltungsprogramm und ein Einblick in das Wir-
ken der Hospizgruppe geboten werden. Zum Jubilä-
umsfest sind alle Interessierten in die Wartegghalle 
eingeladen.

Begleiterinnen und Begleiter gesucht
Damit dieser Dienst auch die nächsten Jahre auf-
rechterhalten werden kann, sucht das Team drin-
gend Verstärkung. Wer sich vorstellen kann, dieses 
Ehrenamt auszuführen, kann sich mit Cornelia Krapf-
Rütimann in Verbindung setzen (Kontaktdaten siehe 
unten). Dafür sollte man mental stabil, offen und 
empathisch sein, sowie viel Einfühlungsvermögen 
mitbringen. Mittels Fragebogen und persönlichem 
Gespräch wird entschieden, ob sich eine Person 
grundsätzlich für die Sterbebegleitung eignet. Wer 
sich dann als «Hospizlerin» oder «Hospizler» enga-
giert, hat aber bei jeder Anfrage für einen Einsatz 
immer die Möglichkeit, ohne Begründung «Nein» zu 
sagen. 

So gross die Herausforderung der Sterbebegleitung 
ist, so gross ist auch die Erfüllung, die sie mit sich 
bringt. Oder wie es ein Zitat auf der Webseite der 
Hospizgruppe trifft: «Es geht nicht darum, dem Le-
ben mehr Tage zu geben, sondern den Tagen mehr 
Leben.»

Jubiläumsfest in der Wartegghalle
Ihr 20-jähriges Bestehen feiert die Hospizgruppe 
Goldach am Samstag, 11. November, mit einem 
öffentlichen Jubiläumsfest in der Wartegghalle 
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Goldach. Von 17 bis 22 Uhr gibt es ein vielseitiges 
Programm: Musikalische Unterhaltung der «Mötteli- 
sounders Untereggen» und des Duos «Frischloft», 
Nachtessen, Austausch mit Hospizfreiwilligen und 
Ansprachen. Durch den Abend unter dem Titel «Im 
Sterben sind wir alle gleich» führt der Schauspieler 
Philipp Langenegger. Alle Interessierten sind herzlich 
eingeladen. Der Eintritt ist frei, es gibt eine Kollek-
te. Die Hospizgruppe freut sich auch über Sponso-
ren. Mehr Details zum Jubiläumsanlass und Infor-

Während den vergangenen sieben Monaten wurde 
das Siegerprojekt von hutterzoller Architektur über-
arbeitet, Details verfeinert, Gespräche mit den Bau-
behörden und der Denkmalpflege geführt. Diverse 
Fachplaner erarbeiteten die entsprechenden Projekt-
teile. In diesen Wochen werden die Kosten über alle 
Arbeitsgattungen mittels Richtofferten und provisori-
schen Ausschreibungen ermittelt.

Parallel zur Projektplanung stand die Analyse der 
Finanzierungsmöglichkeiten im Brennpunkt, zu wel-
cher auch die Kantonalkirche St. Gallen hinzugezogen 
wurde. Die Baukosten für den Ersatzneubau Goldach 
sollen CHF 6 Mio. betragen. Die Kantonalkirche finan-
ziert hierbei einen Beitrag von CHF 2.45 Mio. Der Rest-
betrag wird durch Eigenmittel der EKGG sowie einer 
zusätzlichen Bausteuer über die kommenden fünf 
Jahre finanziert. Der Ersatzneubau soll in fünf Jahren 
abgeschrieben sein.

Das fast 70-jährige Kirchgemeindehaus ist in die Jahre gekommen. Trotz sorgfältiger Renovationen wie auch  
Erweiterungen in den Jahren 1975, 1996 und 1999 nagt der Zahn der Zeit immer mehr an der Begegnungsstätte 
der Evangelisch-reformierten Kirchgemeinde mitten in Goldach. Neben energetischen Aspekten der Gebäude- 
hülle wird die bestehende Raumaufteilung immer mehr zur Herausforderung im Gemeindealltag. Deshalb ent-
schied die Kirchenvorsteherschaft 2014, nach Abwägen aller vorliegenden Fakten, dass es Zeit für einen moder-
nen und bedarfsgerechten Ersatzbau ist, der für die Herausforderungen der Zukunft geeignet ist.

Ersatzneubau Kirchgemeindehaus 
Goldach – Infoveranstaltungen geplant

Der Kirchenvorsteherschaft ist ein Mitspracherecht 
der Kirchgemeindemitglieder sehr wichtig. Deshalb 
sind zwei Infoveranstaltungen geplant: am Diens-
tag, 9. Mai in Goldach und am Dienstag, 16. Mai 
in Mörschwil. Dort werden die Verantwortlichen 
der Kirchgemeinde jeweils um 19.30 Uhr ausführlich 
über das Projekt informieren und offene Fragen be-
antworten. Am 4. Juni folgt der Urnengang, um über 
einen Baukredit sowie eine zusätzliche Bausteuerer-
höhung abzustimmen. Bei einer Annahme würde mit 
den Bauarbeiten im Winter/Frühjahr 2024 gestartet.

Joachim Meier
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